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„Aber im Grunde sind Träume und Erinnerungen aus 
dem gleichen Teig gerührt, der nur langsam, auf klei-
ner Flamme gebacken, zu dem duftenden Brot wird, 
das uns im Alter sättigen kann.“ 

 
 
 
 

 

Unseren Artikel zu diesen sechs Bänden von Staffel 1 finden Sie HIER  

„... eine ausgezeichnete Reihe von abenteuerlich-spannenden Geschichten, die intelligente und 
faszinierende Unterhaltung bieten, dem Bedürfnis des Lesers nach Abenteuer und angenehmem 
Gruseln entgegenkommen und zudem viel Wissenswertes über alte Kulturen vermitteln ...“ 

So endete unser Artikel 2010 über Staffel 1, die am Ende bereits andeutete, dass es eine Weiter-
führung geben würde. Keine einfache Aufgabe, denn es handelte sich um eine ausgesprochen 
abenteuerliche, gut angelegte Geschichte, bei der jeder Band an seinem Ende den Leser in atem-
loser Spannung hinterließ, wie es denn wohl weitergehen würde. Die erste Staffel hatte so gut 
wie alle Erzähleinheiten der Reihe zu einem Abschluss gebracht, allerdings eine Weiterführung 
des Geschehens bereits vorbereitet. Mittlerweile sind die ersten drei Bände der zweiten Staffel 
erschienen. 

http://www.alliteratus.com/pdf/lg_fant_Ulysses%20Moore_2.pdf�
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Am Anfang sieht es so aus, als wären es völlig neue Personen, mit denen der 
Leser nun zu tun hat. Es gibt (zunächst) keine Anknüpfung an das Gesche-
hen, niemand tritt auf, den man kennt. Schauplatz ist Venedig, wo die 12-

jährige Anita in einem ungewöhnlich anmutenden Haus dem Leser gegenübertritt, als sie ihren 
Kater sucht. 

Die Wände im Treppenhaus waren von unten bis oben mit Fresken bemalt: dunkle Gestalten und 
Gesichter von Menschen und Tieren, die in den Schatten des düsteren Aufgangs verschwammen. 
Die Decke in der zweiten Etage leuchtete in einem intensiven Goldton und wurde von einem quer 
verlaufenden dunklen Riss durchbrochen. 

Anitas Mutter ist Restauratorin und restauriert in einem wochenlangen Auftrag diese Fresken, die 
ein großer französischer Maler und Illustrator, Morice Moreau, in sieben Jahren gemalt hat; der 
Vater ist in London geblieben. Anita ist mit Tommaso, genannt Tommi, aus ihrer Klasse befreun-
det, nach der Schule kommt sie hierhin, erledigt ihre Hausaufgaben in der schönen alten Stadtvil-
la, oft mit Tommi zusammen; beide sind fasziniert von dem goldenen Licht der Sonnenstrahlen 
und den gemalten Figuren, die unter dem Licht zum Leben zu erwachen scheinen und ihre Fanta-
sie anstacheln: Einäugige Ungeheuer werden zum Zyklop aus der Odyssee, zu ausgestreckten 
Tentakeln eines Kraken... 

Schnell zeigt sich, dass die Geschichte gegenüber der ersten Staffel um nichts zurücksteht. Da ist 
es wieder, das Talent des Autors, Atmosphäre zu schaffen, scheinbar Idyllisches mit Unheim-
lichem zu verbinden, auch beim Leser dieses prickelnde Gefühl der Furcht zu erzeugen, dass man 
das Buch nur mit schweißnassen Fingern aus der Hand legt.  

An einem dunklen Abend sucht Anita einen Vorwand, die Villa allein zu betreten, um sich in Ruhe 
die Figuren anzusehen, die die Mutter restauriert; verbinden sich mit ihnen doch geheimnisvolle 
Geschichten und Episoden aus der Vergangenheit, die weder eindeutig der Realität noch der Fan-
tasie zugewiesen werden können. Und da passiert es: Ein Balken auf dem Dachboden senkt sich 
ab, sie entdeckt ein Geheimversteck, darin ein Kästchen mit einem gebundenen Heft, geschrieben 
1909, mit dem Titel „Reise in die sterbende Stadt“, mit dem Vermerk, der ehrliche Finder werde 
gebeten, das Heft gegebenenfalls „Mister Moore, Traumreisender“ weiterleiten. Als Anita das 
Buch öffnet und die  Bilder in den schönen Rahmen berührt, verspürt sie auf einmal Traurigkeit, 
später Furcht, und sie vernimmt den Ruf der Frau aus dem Bild, „Hilfe, ich bitte dich, hilf mir!“ 

http://www.alliteratus.com/�
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Zusammen mit Tommi nimmt Anita die Spur auf. Bei jedem Aufschlagen des Buches verändern 
sich die Bilder in ihren Rahmen; rätselhafte Schriftzeichen weisen den Kindern bald den Weg und 
sie nehmen Kontakt auf mit Markus Renner. Spätestens an dieser Stelle wird der Bezug zu Staffel 
1 sichtbar und sogleich eng, und genau hier ist es auch, dass der Leser sich schwer tun wird, wenn 
er die lange Vorgeschichte nicht kennt, denn das gesamte folgende Geschehen setzt voraus, dass 
der Leser weiß, was geschehen ist, und wer die Personen sind, denen Anita und Tommi bald be-
gegnen werden: als erstem also Markus Renner, Lektor beim Verlag, der seinerzeit nach Cornwall 
gereist war, um einem geheimnisvollen Schreiben auf den Grund zu gehen. Dort hatte er eine 
Truhe vorgefunden mit Fotos, Zeichnungen, Landkarten, Heften … 

Welche Verbindung besteht also nun zwischen dem Notizbuch über die sterbende Stadt und 
Ulysses Moore aus Kilmore Cove? Anita weiß, sie hat nur eine Möglichkeit, dies herauszufinden: 
Sie muss nach Kilmore Cove, in den Ort, der sich auf keiner Landkarte findet, den keiner kennt, 
und versuchen, dort die Kinder zu finden, die mit dem Geheimnis verbunden sind. 

Indessen weiß der Leser mehr als die Personen im Buch. Eine zweiter parallel laufender Hand-
lungsstrang tut sich auf, der die Geschichte vom Klub der Brandstifter erzählt, die ganz offensicht-
lich die gleiche Absicht haben wie Anita und Tommi und fortan als deren Gegenspieler agieren 
werden (ähnlich Oblivia in der ersten Staffel) – eine unheimliche Gesellschaft mit noch unheim-
licheren Mitgliedern, deren wichtigste Ziele auf Messingplaketten an Wänden festgehalten sind: 
„Einfache Dinge komplizieren, Neues verreißen, gefährliche Personen unglaubwürdig machen, 
Landschaften zerstören, den schlechten Geschmack fördern“. Wenig später wird deutlich: Ulysses 
Moore ist (war) der Enkel von Raymond Moore, dem Gründer des Klubs der Brandstifter... 

Spannendes erwartet den Leser, vor allem als Anita dem Vorschlag der Muter folgt, eine Woche 
Ferien bei ihrem Vater in London zu machen, und mit diesem nach Cornwall fährt, ganz in die Nä-
he, wo sie Kilmore Cove vermutet. Kilmore Cove, ein Übersetzer in Italien, Eco, der Beschatter, 
zwei Kinder aus Venedig, drei Kinder aus Kilmore Cove, der Illustrator Morice Moreau, und vor 
allem immer wieder Nestor, der Gärtner der Familie in der Villa Argo und eigentlich Ulysses Moore 
... genügend Stoff für mehr als diesen ersten Band. Und gerade, als man glaubt, es vor lauter 
Spannung kaum noch aushalten zu können: „Fortsetzung folgt“.  
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Anita, Jason und Rick, die nun ein festes Trio bilden, haben also herausbe-
kommen, dass das kleine Notizbuch ein Reiseführer ist, wie es ihn sonst nicht 
mehr gibt – ein Reiseführer zum Sterbenden Dorf in den Pyrenäen. Und das 
Besondere daran ist: Wie Kilmore Cove ist es ein Ort außerhalb der Zeit …  
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Stärker noch als in der ersten Staffel ist hier das Spiel mit der Zeit; hier wird nicht einfach eine 
andere Welt durch eine Tür betreten, hier vermengen sich die Ebenen in gleichem Maße wie Reali-
tät und Fantasie es tun. Klar ist aber, dass es aus dem Sterbendem Dorf einen Hilferuf gibt, und 
dem werden die Kinder folgen, ungeachtet der Gefahr. Keiner von ihnen merkt indes, dass sich 
Mitglieder vom Klub der Brandstifter an ihre Fersen geheftet haben, mit einem ganz anderen  Ziel 
vor Augen: Sie wollen ein für alle Mal das Sterbende Dorf mit allem, wofür es steht, zerstören. 
Wieder ein Wettlauf mit der Zeit, mit der Intelligenz, mit dem Zufall, kaum kalkulierbar, rasant, 
turbulent, und immer wieder voller unerwarteter Überraschungen.  

Dabei erweist es sich als immer dringlicher, die erste Staffel gelesen zu haben, kaum eine Episode 
kommt ohne Bezugnahme oder wenigstens Anspielung auf Vergangenes aus, sei es auf Ereignis-
se, sei auf Personen. Einige Teile der Handlung wirken auch mit dieser Kenntnis noch etwas be-
fremdlich und man weiß nicht ganz genau, worauf sie eigentlich zielen. Mag sein, dass sich man-
ches noch in späterer Zeit lösen wird, zu vermuten ist allerdings, dass die zielsichere Ausrichtung 
der ersten sechs Bände nicht mehr ganz erreicht wird. Das tut der Spannung keinen Abbruch, 
denn es gibt wieder genug Cliffhanger, die das Lesen vorantreiben und den Leser neugierig ma-
chen auf Band 3:  
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Ankunft im Sterbenden Dorf und auch hier gleich der Übergang in eine an-
dere Zeit, in das unterirdische geheimnisvolle und gefährliche Labyrinth. 
Wieder ein sehr spannender Band, der aber an der Grenze zum Sich-ver-
zetteln steht. Es sind viele Erzählstränge, die nebeneinander herlaufen, mit 

jeweils anderen Personen in unterschiedlichen Zeiten und an anderen Orten. Stärker als bisher 
spielt Baccalario mit dem Leser, nimmt direkten Bezug auf die erste Staffel, kommentiert das Ge-
schehen und die Vorgehensweise der Personen in den Büchern  und verwirrt dadurch an mancher 
Stelle mehr, als dass er wirklich Spannung schafft. Dabei spielt auch der Freund Anitas, Tommaso, 
eine Rolle, der all das entdecken will, was man in Ulysses Moores Büchern und Aufzeichnungen 
noch nicht gefunden hat. Und dabei kommt er ganz schön weit. 

Erstklassige Spannung bietet hingegen das Rätsel, das es zu lösen gilt, mit den 20 Fragen, die zum 
Schluss zur richtigen Antwort führen und die Kinder durch eine weitere Tür treten lassen; das ist 
„Ulysses Moore at its best“. Offenes aus der ersten Staffel wird aufgegriffen und drängt zu einer 
Lösung, so etwa die Rolle und neue Andeutungen über den Verbleib der Penelope Moore oder 
der Grund für die Existenz der Parallelwelten und das Vorhandensein der Zeit-Türen. 
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Dennoch ist ganz klar: Auch die wenigen realistischen Szenen reißen das Buch mittlerweile nicht 
mehr aus dem Bereich der Fantasy; da, wo sich anfangs die Welten nur berührten und gleichbe-
rechtigt auftraten, beherrschen jetzt Szenen aus dem fantastischen Bereich das Geschehen. Die 
Frage drängt sich auch auf, welche Rolle eigentlich Anita und Tommaso spielen sollen, haben sie 
doch bislang gerade Julia weitgehend an den Rande des Geschehens zurückgedrängt. Überhaupt 
scheint es, als habe die alte Personengalerie ein wenig ausgedient, als werde die Handlung sich 
künftig auf Neues und Neue konzentrieren. Das muss nicht schlecht sein, aber der Leser ist aus 
Staffel mit einem Ensemble an Personen vertraut, die er lieb gewonnen hat und die er einzuschät-
zen weiß. Mittlerweile ist die Unsicherheit und das bewusste Spiel damit fast zu groß geworden, 
sodass man kaum eine Episode mit dem beruhigenden Gefühl der Sicherheit lesen kann. 

Wohlgemerkt: Es sind drei absolut spannende Bände und ich werde ganz sicher die weiteren lesen 
– in der Hoffnung, dass am Ende nicht etwa ein flaues Gefühl übrig bleibt, weil das Ende sich zieht 
… 
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